
Trockenheit ist kein Problem:
Lippe  und  Schifffahrtskanäle
helfen  sich  gegenseitig  mit
Wasser aus

Überleitungsbauwerk in Hamm zwischen Lippe (rechts) und Kanal
(links) an der Schleuse Hamm. Foto: Luftbild Hans Blossey

Die lange anhaltende Trockenheit führt es deutlich vor Augen:
Wasser  ist  auch  in  Deutschland  ein  begrenztes  Gut  –  und
entsprechend kostbar. Vor diesem Hintergrund haben der Bund
und  das  Land  NRW  vor  50  Jahren,  am  8.  August  1968,  ein
Abkommen geschlossen, aus dem schließlich der Wasserverband
Westdeutsche Kanäle (WWK) hervorging. Das Abkommen sorgt für
die  Speisung  der  Schifffahrtskanäle  in  unserer  Region  mit
Lippe-Wasser, solange die Lippe genügend Wasser führt, und
reichert  im  Gegenzug  in  trockenen  Zeiten  den  Fluss  mit
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Kanalwasser an.

Die  Geburtsstunde  des  WWK  war  die  Unterzeichnung  des
„Abkommens über die Verbesserung der Lippewasserführung, die
Speisung  der  westdeutschen  Kanäle  mit  Wasser  und  die
Wasserversorgung  aus  ihnen“  durch  den  damaligen
Bundesverkehrsminister  Georg  Leber  und  NRW-
Landwirtschaftsminister  Diether  Deneke.

Anlagen in Hamm und Datteln
Der Wasseraustausch zwischen Lippe und Kanälen funktioniert in
der Praxis so: In Hamm, wo Lippe und Datteln-Hamm-Kanal auf
einem längeren Abschnitt direkt nebeneinander liegen, erfolgt
die Überleitung des Wassers in beide Richtungen: Liegt die
Wasserführung der Lippe unter einem Abfluss von 10.000 Litern
pro  Sekunde,  wird  der  Fluss  mit  Wasser  aus  dem  Kanal
angereichert. Das nützt einerseits der Tier- und Pflanzenwelt
im  Fluss,  die  mit  einer  stabilen  Wasserführung  wesentlich
besser  gedeiht.  Andererseits  wird  auf  diese  Weise  die
Wasserentnahme der Kraftwerke aus der Lippe gesichert. Hat die
Lippe  dagegen  genügend  Wasser,  wird  dieses  im  Bedarfsfall
energiesparend  aus  dem  Fluss  in  den  Schifffahrtskanal
übergeleitet.

Zwei  „Ketten“  aus  Pumpwerken  am  Rhein-Herne-Kanal  und  am
Wesel-Datteln-Kanal haben unterschiedliche Aufgaben. Die erste
Kette pumpt das Wasser für die Lippe-Anreicherung aus dem
Rhein bis nach Westfalen hoch. Die zweite Kette stellt den
Mitgliedern  des  Verbandes,  u.a.  Kraftwerke,  Industrie-  und
Gewerbebetriebe, Bergbau, Land-wirtschaft und Wasserversorger,
Brauchwasser  für  vielfältige  Zwecke  zur  Verfügung.  Die
Fernsteuerzentrale der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des
Bundes  (WSV)  in  Datteln  sorgt  seit  35  Jahren  dafür,  dass
dieses System reibungslos funktioniert.

In der Regel gibt die Lippe aufs Jahr gerechnet deutlich mehr
Wasser an die Kanäle ab, als sie umgekehrt aus diesen bezieht.
Im Jahr 2016 beispielsweise wurde die Lippe an 129 Tagen mit



rund 30 Mio. Kubikmeter Kanalwasser angereichert, weil ab dem
Spätsommer nur noch wenig Niederschlag fiel. Im regenreichen
Winter und Frühjahr desselben Jahres gab die Lippe an 235
Tagen  insgesamt  226  Mio.  Kubikmeter  Wasser  an  die
Schifffahrtskanäle  ab.

Lippe-Pegel kaum gesunken
In  diesem  Sommer  ist  die  Anreicherung  der  Lippe  mit
Kanalwasser geradezu ein Segen für den Fluss. Während die
Pegelstände in anderen Gewässern bedenklich gesunken sind, ist
der  Wasserstand  der  Lippe  am  Bemessungspegel  in  Dorsten
innerhalb der letzten acht Wochen von rund 4,70 m Ende Mai
gerade mal um 15 Zentimeter auf aktuell 4,54 m gesunken. In
der Zeit von Ende Mai bis Ende Juli 2018 wurden insgesamt rund
10,5 Milliarden Liter Wasser (genau: 10.510.596 Kubikmeter)
aus  den  Kanälen  in  die  Lippe  gepumpt.  Dabei  gab  es  nur
zwischen Ende Mai und Mitte Juni kurze Unterbrechun-gen.

Wasserschatz sinnvoll verteilt
Damit wurde durch den Vertrag von 1968 die Verteilung des
Wasserschatzes der Lippe viel sinnvoller geregelt als jemals
zuvor.  Denn  die  Lippe  hat  eine  stark  schwankende
Wasserführung,  die  schon  im  19.  Jahrhundert  durch
Wasserentnahme  aus  dem  Fluss  noch  verschärft  wur-de.  1904
wurde dann eine Mindestwasserführung von nur 2.200 Litern pro
Sekunde festgelegt, ab 1938 waren es 7.500 Liter. Seit den
1950-er  Jahren  gab  es  weitergehende  Überlegungen,  wie  der
Abfluss der Lippe vergleich-mäßigt werden könnte. Dabei waren
sogar Talsperren ähnlich wie an der Ruhr im Gespräch – ein
Plan,  der  zugunsten  des  Wasseraustauschs  mit  den
Schifffahrtsstraßen  fallen  gelassen  wurde.

Das Konzept des Wasserverban-des Westdeutsche Kanäle, dessen
Geschäftsführung  traditionell  beim  Lippeverband  liegt,  hat
sich über die vergangenen 50 Jahre bewährt. Auf der einen
Seite ist der Betrieb der Schifffahrtskanäle wirtschaftlicher
geworden. Auf der anderen Seite hat die Natur in und an der
Lippe deutlich profitiert.



Lippeverband
Der  Lippeverband  ist  ein  öffentlich-rechtliches
Wasserwirtschaftsunternehmen, das effi-zient Aufgaben für das
Gemein-wohl  mit  modernen  Manage-mentmethoden  nachhaltig
erbringt und als Leitidee des eige-nen Handelns das Genossen-
schaftsprinzip  lebt.  Das  Verbandsgebiet  umfasst  das  Ein-
zugsgebiet der mittleren und unteren Lippe.

Der Lippeverband wurde 1926 gegründet. Seine Aufgaben sind in
erster  Linie  die  Abwasserent-sorgung  und  -reinigung,
Hochwasserschutz  durch  Deiche  und  Pumpwerke  und  die
Gewässerunterhaltung und -entwicklung. Dazu gehört auch die
ökologische  Verbesserung  technisch  ausgebauter  Nebenläufe.
Darüber  hinaus  kümmert  sich  der  Lippeverband  in  enger
Abstimmung mit dem Land NRW um die Renaturierung der Lippe.
Dem Lippeverband gehören zur Zeit 157 Kommunen und Unternehmen
als  Mitglieder  an,  die  mit  ihren  Beiträgen  die
Verbandsaufgaben  finanzieren.
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